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Physische Büroumgebungen, Makroebene 
(Bürotürme in Sydney)
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Administrative Tätigkeiten                                                              Wissensarbeit

Physische Büroumgebungen, 
Mikroebene
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Die Office-Arbeit wird zunehmend virtualisiert – in einigen Unternehmen sind 
schon mehr als ein Drittel der Mitarbeiter nicht mehr an physische Büros 
gebunden
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Dokumente und Office 
– unstrukturierte 
Informationen und 
Abläufe
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Dokumente und Office – unstrukturierte 
Informationen und Abläufe
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Beispiel eines virtuellen Office-Arbeitsplatzes als 
„Workplace-Portal“
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  Grundlagen und Lösungsmöglichkeiten für das 
Virtuelle Büro

  Die damit zusammenhängenden konzeptionellen 
Fragen, informationstechnologischen Grundlagen 
oder Anwendungsszenarien werden unter solch 
unterschiedlichen Aspekten in Theorie und Praxis 
behandelt, wie etwa:

Paperless Office, Workflow Management, Corporate 
Messaging, Computergestützte Teamarbeit, e-
Collaboration, Telearbeit, flexible Arbeitszeiten bis 
hin zu Knowledge Management 
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Datei-Anhänge in e-Mail: Umständlich und 
unwirtschaftlich
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Druck und Papierseiten-Formatierung – keine e-
Dokumente
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  Gegenstand der CSCW-Forschung ist das 
Verstehen von Wesensmerkmalen und 
Eigenschaften kooperativen Arbeitens mit 
dem Ziel, adäquate, 
informationstechnologische Konzepte zu 
entwerfen, die kooperatives Arbeiten im 
Team sinnvoll unterstützen.
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The ACM CSCW conference is a leading forum for presenting and discussing research and development achievements concerning the use of computer 
technologies to support collaborative activities, as well as the impact of digital collaboration technologies on users, groups, organizations and society.
[http://portal.acm.org/browse_dl.cfm?linked=1&part=series&idx=SERIES296&coll=ACM&dl=ACM]
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  Groupware und Systeme zur e-Collaboration  
stellen computergestützte Konzepte für die 
Teamarbeit bereit.

  Insbesondere müssen dabei Arbeitsfluss und 
Vorgangsmanagement in den vielfältigen 
Kommunikations- und Arbeitsinteraktionen 
zwischen Mitarbeitern unterstützt werden.

  Dies gilt sowohl betriebsintern für den Office-
Bereich und in Projektteams, wie 
betriebsübergreifend in der Einbeziehung von 
Geschäftspartnern auf den Beschaffungs- und 
Absatzmärkten.



22Prof. Dr. Ludwig Nastansky
Universität Paderborn

Bausteine der Wirtschaftsinformatik – Kapitel 1

Raum-Zeit Matrix von Groupware und e-Collaboration 
Applikationen
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“3-Cs” von Groupware: Communication, Collaboration & 
Coordination
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  Kommunikation umfasst die zwischen 
Personen, Personen und Applikationen 
oder nur zwischen Applikationen 
stattfindenden elementaren Prozesse 
der Übermittlung bzw. des Austauschs 
von Informationen sowie die damit 
verbundenen vor- und nachgelagerten 
Aktivitäten.
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 „Push“ und „Pull“ in der Kommunikation
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 Instant-Messaging: Optionen, 
„chat“-Fenster, „emoticons“
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Unified Messaging
bezeichnet ein Verfahren, in jeglicher Form eingehende und zu sendende Nachrichten (z.B. Voice-Mail, E-Mail, Fax, SMS, 
MMS, etc) in eine einheitliche Form zu bringen und dem Nutzer über verschiedenste Access-Clients Zugang auf diese zu 
gewähren (Festnetz- oder Mobiltelefon, E-Mail-Client).

Verfahren [Bearbeiten]

Die eingehenden Nachrichten und Informationen werden, soweit nötig, im ersten Schritt digitalisiert. Hierzu kommt für 
gedruckte Informationen die Texterkennung zum Einsatz. Faxe werden meist direkt von einem Fax-Server 
entgegengenommen und digital abgelegt bzw. mit OCR verarbeitet und als Text weitergeleitet (Fax2mail). 
Sprachmitteilungen (beispielsweise vom Anrufbeantworter) werden in Klangdateien und Textdateien gewandelt.
Die so aufbereiteten Nachrichten werden dem entsprechenden Mitarbeiter in einheitlicher Form (=Unified Messaging) 
übermittelt. Derzeit ist es etwa üblich, dem Mitarbeiter die verschiedenen Dokumente per elektronischer Post zukommen 
zu lassen oder aber in einer Datenbank vorgangsbezogen abzulegen und dem Mitarbeiter über eine einheitliche 
Benutzeroberfläche Zugriff auf die Dokumente zu gewähren. Zudem ist es möglich, dass man sich die Nachricht vom 
Rechner oder vom Audiotex-System per Fernzugriff vorlesen lässt.

Ziel [Bearbeiten]

Ziel ist es, alle Dokumente zu bestimmten Vorgängen an einem Ort in halbwegs einheitlicher Form nachvollziehbar und 
jederzeit abrufbar bereitzuhalten.
Dies gestattet es dem Unternehmen beispielsweise

    * schneller
    * nachvollziehbarer
    * auswertbarer
    * kundenfreundlicher
    * günstiger

seine Kundenbeziehungen zu pflegen.

Grundsätzlich zu unterscheiden sind UM-Lösungen für den privaten Gebrauch und den kommerziellen Einsatz. Letztere lassen 
sich zur Verbesserung des Workflow u.a. in CRM- und ERP-Systeme (z. B. SAP) sowie Exchange, Lotus Notes, GroupWise o. ä. 
integrieren.
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1:1 1:n n:1 n:m

Prinzipien betrieblicher Kommunikationsformen
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(n:1)-Kommunikation - e-Conference mit „Polling“-Fenster
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Share-Prinzip:
Gemeinsame Einsicht in Informationen & Dokumente -
Standard für Kooperation und e-Collaboration

Push:
Absender ist aktiv -
Messaging Systeme

Pull:
Empfänger ist aktiv -
Besuch einer WebSite
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Arten des Enterprise-Content und dezentrale 
Zugriffsoptionen
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Die IKS-Funktionalitäten im ECM umfassen Ebenen 
wie etwa: Document-Imaging, Document- und e-
Formular-Management, unternehmensweites 
Berichtsmanagement, Archivierung von e-Mail und 
IM-Threads, Management digitaler Assets in 
unterschiedlichsten Dateiformaten, Handhabung von 
Compound-Dokumentenarten, 
Datensatzmanagement, Transaktionsunterstützung, 
Speichermanagement, Unterstützung von Portal- und 
Kollaborationsumgebungen, Workflowunterstützung, 
Rechte- und Zugriffsmanagement, Compliance-
Management, Web-Content-Management, 
Informationsintegration, Management von Lifecycle 
und Versionen, Suchkonzepte
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Schichtenmodell des Enterprise Content-Management
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e-Mail und Beziehungen zu betrieblichen 
Informationsbereichen
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E-Mail: Unternehmensdaten verschwinden in (virtuellen) 
Aktentaschen
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Kommunikation, Kooperation und Koordination
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Speech-act
Workflow

Terry Winograd 
Fernando Flores
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Beispiel 
Interaktion in 
einem 
Dokumenten – 
Management - 
System
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Workgroup Computing vs. Workflow-Management


